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Sdrrst von Bredow
Der Stellvertreter des NeichswehrministersDer Stellvertreter des Neichswehrministers

Mit der Ernennung des Reichswehrministers General der
Infanterie von Schleicher ist die Frage akut geworden, ob er im¬
stande sein wird , nebenbei auch noch das verantwortungsvolle
Amt des Reichswrgrmmisters voll auszufüllen . Es ist zunächst
vorgesehen worden, daß die Aemrsr des Kanzlers und des
Wehrministers von General von Schleicher in Personalunion
verwaltet werden sollen , and .̂aß Schleicher für den Fall seiner
Behinderung vom Lh -.f des Älimsterumts , Oberst von Bredow,
vertreten werden soll

Oberst von Bredow bekleidete diesen Posten als Leiter der
wichtigen Abteilungen des Reichswehrministeriums als Nach¬
folger und seit der Ernennung Schleichers zum Wehrminister.
Der Posten des Chefs des Ministeramts wurde erst im Fahre
1929 von Grüner geschaffen . Er entspricht etwa dem des Staats¬
sekretärs in anderen Ministerien , hat aber eine besondere Be¬
deutung , da er zugleich ein militärischer und ein politischer ist
— oder wenigstens sein kann. General von Schleicher hat in
dieser Stellung eine außerordentliche Aktivität entwickelt und den
Kurs des Wehrministeriums maßgebend beeinflußt.

von Bredow ist aus dem Königin -Elisabeth - Garde-Erenadier-
regiment Nr . 3 hervorgegangen . Den Krieg machte er als Haupt¬
mann mit , wurde später in das Reichsheer übernommen und
gehörte dem Stab des Eruppenkommandos 1 als Abwehroffizier
an. Später übernahm er die 3 . Kompagnie des 17 , Infanterie¬
regiments in Braunschweig und nach seiner Beförderung zum
Major am 1. April 1923 das 2 , Bataillon des 5. Infanterie¬
regiments in Neuruppin . Nach seiner Beförderung zum Oberst¬
leutnant wurde er als Leiter der Abwehrabteilung in das
Reichswehrministermm versetzt . In dieser Stellung wurde er
am 1. Oktober 1931 zum Oberst befördert . Anfang Juni 1932
übernahm er dann das Ministeramt.

Oberst von Bredow hat schon seit langer Zeit mit General
von Schleicher zusammengearbeitet , da die früher von ihm ge¬
leitete Abwehrabteilung Schleicher , dem damaligen Chef des
Ministeramts , unmittelbar unterstand . Dadurch ist die Gewähr
gegeben, daß Oberst von Bredow , auch wenn er in die Lage
kommen sollte , wichtigere Entscheidungen allein zu treffen , un¬
bedingt den bisherigen Kurs im Wehrministerium weiterführen
wird.

ExpIesiviMngM bei der W. Amben
Bisher acht bis neun Tote

Rathenow , 7. Dez . Bei Vauarbeiten im Premnitzer Werk,
Kunstseidefabrik der IG Farben , die von einer Rathenower Bau¬
firma ausgeführt werden , ereignete sich ein schweres Explosions-
«nglück. Beim Schweißen explodierte eine Wasserstoff -Flasche und
zerriß eine Gruppe von acht bis neun Arbeitern vollkommen.
Einige der Verunglückten wurden bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt. so daß bisher noch nicht festgestellt werden konnte, um
wen es sich bei den Toten handelt . Der größte Teil der Ar¬
beiter — darunter zwei Lehrlinge — stammt aus Rathenow.
Die llnfallstelle macht den Eindruck schwerster Verwüstung.
Dächer und Fensterscheiben in weitestem Umkreise sind demoliert.
Es ist nicht ausgeschlossen , daß unter den Trümmern noch wei-
rere Verunglückte liegen.

Bisher wurden sieben Tote geborgen : wabrickeinlich ist noch
ein weiteres Menschenleben zu beklagen.

Zu dem Unglücksfall in der Kunstseidenfabrik Premnitz teilt >
die Verwaltung der JE . Farben mit : Bei Umänderungen an
einem Bau , wo Schlosser damit beschäftigt waren , einen Träger
mit Schneidebrennern zu durchschneiden, entstand aus noch unge¬
klärten Gründen eine Explosion . Die Ursache scheint eine Gas¬
flasche zu sein. Bis jetzt sind sieben Tote festgestellt. Vier Ar¬
beiter wurden verletzt. Daß unter den Trümmern noch Ver¬
unglückte liegen , ist nicht ausgeschlossen, aber nicht anzunehmen.
Der Betrieb ist vorläufig stillgelegt . Die Belegschaft von Prem¬
nitz beträgt 1850 Mann.

Elm Sckliigerel lm RMstm
Das MäWalgmtz in 2. Lesung angenommen

Reichstagspräsident Görrng eröjsnete am Mittwoch um 2.1V
Uhr die Sitzung und teilt das Ergebnis der Schi tführerwahl
mit . Die Mitteilung , daß auch der Abgeordnete Hugenberg
tDntl .1 mit 29i Stimmen zum Schriftführer gewählt sei, wird
mit großem Gelächter und Beifallsklatschen ausgenommen . Von
Nationalsozialisten wird gerufen : „Der große Schriftführer
Deutschlands !"

Der Präsident teilt weiter mit , daß nach der endgültigen
Feststellung gestern der Abgeordnete Löbe (Soz .) zum Vizeprä¬
sidenten gewählt worden sei.

Abg. Dr . Frick (NS . ) beantragt , in namentlicher Abstimmung
eine Wiederholung der Vizepräfidentenwahl zu beschließen . Die
Nationalsozialisten bezweifelten, daß die Wahl des Abgeordneten
Löbe zum Vizepräsidenten einwandfrei festgestellt sei.

Abg. Dittmanv (Soz .) widerspricht einer Wiederholung der
Wahl.

Abg. Torgler (Kom .) erklärt sich gleichfalls gegen eine Wieder¬
holung der Wahl.

Abg. Leicht (BVp .) : Das amtliche Ergebnis muß selbstver¬
ständlich als das endgültige gelten . Eine Wiederholung der
Wahl ist gar nicht zulässig.

Als Präsident Eöring die namentliche Abstimmung über den

^Antrag Dr . Frick vornehmen will , erhebt Abgeordneter Leicht
(BVp .) Einspruch gegen die Zulässigkeit dieser Abstimmung.
Abg. Dr . Frick (NS .) beantragt nunmehr namentliche Abstim¬
mung über die Zulässigkeit der Abstimmung . Diese Abstimmung
ergibt die Ablehnung der Zulässigkeit mit 289 gegen 201 Stim¬
men bei 58 Enthaltungen . Für die Zulässigkeit haben mit Leu
Nationalsozialisten die Mitglieder der Deutschen Volksparter
gestimmt. Die Deutschnationalen haben Stimmenthaltungs¬
karten abgegeben. Auf die Frage , ob er die Wahl annehmen
wolle, erklärt Abgeordneter Löbe, er nehme die Wahl an.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält Abg. Hell-Branden¬
burg (Kom .) zu einer Erklärung das Worr und macht Mitteilung
von der Explosionskatastrophe in Premattz Alle Abgeordneten
erheben sich spontan von den Sitzen. Diese Katastrophe sei nur
möglich durch die unerhörten Antreibermethoden . Diese Bemer¬
kung wird von rechts und aus der Mitte mit stürmischen Pfui¬
rufen und Entrüstungskundgebungen beantwortet . Vizepräsident
Esser spricht sein Bedauern aus darüber , daß der Redner die
alle Gemüter erschütternde Mitteilung von der schweren Kata¬
strophe zu politischer Agitation mißbraucht habe.

Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt der national¬
sozialistische Gesetzentwurf, wonach der Reichspräsident im Falle
seiner Verhinderung durch de« Präsidenten des Reichsgerichts
vertreten werden soll.

Die Antragsteller nehmen zunächst nicht Vas Wort.
Abg. Schneller (Kom .) erklärt , das Reichsgericht stehe unter

so starkem nationalsozialistischen Einfluß , daß nach dem Aus¬
scheiden des jetzigen Präsidenten sein Nachfolger sicher ein Na¬
tionalsozialist sein werde. Der Redner richtet dann scharfe An¬
griffe gegen den Reichspräsidenten von tzindenburg . Die Kom¬
munisten klatschen Beifall und rufen dreimal im Sprechchor:
»Nieder mit Hindenburg !"

Vizepräsident Esser: Wegen dieses unerhörten Ausfalles gegen
den Herrn Reichspräsidenten rufe ich den Redner zur Ordnung
«nd mache darauf aufmerksam, daß ich bei einer Wiederholung
mit schärferen Maßnahmen Vorgehen werde. Abgeordneter
Schneller (Kom .) fetzt seine Angriffe auf den Reichspräsidenten
fort . Die Kommunisten rufen wieder dreimal „Nieder mit Hin¬
denburg !" Auf der rechten Publikumstribüne stimmt ein
Besucher dreimal laut in die Nieder -Rufe ein . In dem Lärm,
der im Hause herrscht , ist nicht zu hören , was der Vizepräsident
sagt . Abgeordneter Schneller fährt dann fort : Hindenburg ist
auch der Präsident des Versailler Systems . Wieder rufen die
Kommunisten dreimal „Nieder mit Hindenburg !" Wieder be¬
teiligt sich der Tribünenbesucher laut mit erhobenem Arm an
dieser Kundgebung . Besucher derselben Tribüne dringen auf
Hn ein und drängen ihn unter Faustschlägen zur Tür . Die
Kommunisten im Saale brechen beim Anblick dieser Szene in
lärmende Verwünschungen gegen die Tribünenbesucher aus . Aus
der Tribüne find inzwischen auch einige uniformierte National-

!sozialisten erschienen . Es entwickelt sich oben
«ine Schlägerei,

idke von den Kommunisten im Saal mit „Nieder"-Rufen gegen
Hindenburg begleitet wird . Während des allgemeinen Tumults
hat Vizepräsident Esser seinen Platz verlassen und damit die
Sitzung Unterbrochen.

Ein großer Teil der kommunistischen Reichstagsfraktion stürmte
aus dem Saal , um auf die Publikumstribüne zu gelangen , was
wiederum zur Folge hatte , daß auch ein Teil der nationalsozia¬

listischen Abgeordneten ihren Parteifreunden zu Hilfe eilten.
iJn dem Treppenaufgang zur Publikumstribüne setzte sich das
Handgemenge fort . Beide Gruppen trafen auf dem Wandelgang
hinter der Regierungstribüne aufeinander . Es gab zunächst
einen heftigen Wortwechsel. Er schien zunächst abzuflauen , als
plötzlich in hohem Vogen ein Spncknapf durch die Luft flog. Im

I gleichen Augenblick entstand eine schwere Schlägerei zwischen
j etwa 10 bis SV kommunistischen imd nationalsozialistischen Ab-
! geordnete» , wobei nicht nur Aschenbecher und Pultdeckel als
) Waffe» benutzt wurden , sonder» auch Telephonapvarate und

Schreibpulte , die man aus der Wand ritz, verwandt wurde «.
Mehrere große Glasscheiben von Verbindungstüren gingen in
Trümmer . Schließlich wurden die Kommunisten von den Na¬
tionalsozialisten bis in den Wandelgang zurückgedrängt, in dem
diese sich gewöhnlich aufhalten . Im Verlaufe des Handgemenges
erlitten mehrere Abgeordnete blutige Verletzungen.

Die neue Sitzung

Rach etwa Lreiviertelstündiger Pause eröffnet Vizepräsident
I Esserdie Sitzung wieder mit der Mitteilung , daß der Reichs-
! tagspräsident die Vorgänge untersuchen und nach dem Abschluß
! berichten werde Sollten sich weitere Störungen von den Tri-
l bünen zeigen , so würden sämtliche Tribünen geräumt werden,
t Abg. Torgler (Kom.) erklärt , er müsse dagegen protestieren,
! Laß in den Umgängen des Reichstages mit Koppeln bewaffnete
, SS .- und SA .-Leute als Hilfspolizisten des Reichstagspräsi-
k deuten fungierten . (Lärm bei den Nationalsozialisten und Rufe:

„Unverschämte Lüge !")
Darauf wird die Aussprache fortgesetzt.
Abg. von Freytagh -Lortnghove « (Dntl .) spricht sich gegen den

Gesetzentwurf aus . Die politisch « Führung des Reiches sollte
^ nicht einem Manne anvertraut werden, der die ganz unpolitische
! Stellung des Reichsgerichtspräsidenten einnimmt . Die Bedenken
l gegen einen solchen Plan würden verstärkt durch die Erinnerung
k an das Urteil des Staatsgerichtshofes im Streit Reich-Preußen.
« das sehr anfechtbar sei. Die Annahme des Gesetzentwurfes würde
i auch die Folge haben , daß man den Präsidenten des Reichs-
» gerichts nicht nach rein rechtlichen , sondern auch nach politischen
: Gesichtspunkten auswählt . Auf diese Weise würde ein republi-
s kanischer Kronprinz entstehen, den wir ablehnen . Wir lehne»
i den Entwurf ab und beantragen : „Der Reichspräsident bestimmt
l feinen Vertreter für den Fall seiner Verhinderung . Der Ver¬

treter muß Bedingungen entspechen , die für den Reichspräsiden¬
ten gestellt sind .

" (Lachen bei den Nationalsozialisten .) Wir
wollen , daß der Reichspräsident durch politisches Testament sei¬
nen Vertreter für die Zeit bis zu den Neuwahlen zu bestimme«
hat . Wir sehen in dem nationalsozialistischen Entwurf ein«
Ueberspannung des demokratischen Gedankens. Wir bedauern
die gestrigen Angriffe des Alterspräsidenten gegen den Reichs¬
präsidenten , dessen geschichtliche Stellung ihn vor solchen An¬
griffen schützen sollte. (Beifall bei den Deutschnationalen .)

Abg. Dr . Breitscheid (Soz .) bezeichnet es als befremdlich, dah
die Nationalsozialisten ihren verfassungsändernden Gesetzentwurf
nicht einmal durch einen Redner begründet haben . Um so er¬
freulicher sei die Offenheit , mit der der Vorredner die deutsch¬
nationale Katze aus dem Sack gelassen habe. Die Sozialdemo¬
kraten würden dem nationalsozialistischen Entwurf zustimmen,
weil sie eine Dauerregelung der Vertretungsfrage für nötig hal-

t ten . Der deutschnationate Antrag sei unannehmbar , denn er
i gebe dem Reichspräsidenten eine Machtvollkommenheit, die bei-
s nahe die des Kaisers erreicht. Die nationalsozialistischen Antrag»
i steiler sollten näher erläutern , wann der Reichspräsident oer«
s hindert ist und wer diese Verhinderung attestiert Die scharf«
; Kritik an dem Urteil des Staatsgerichtshofes sei berechtigt:
i aber trotz alledem sei der Reichsgerichtspräsident der zu einer
r Vertretung des Reichspräsidenten geeignete Mann . (Beifall bei
! deu Sozialdemokraten .)
z Abg. Dr . Bredt ( WP .) begrüßt den nationalsozialistischen Ent»
k warf . Es sei in der Tat zur Vertretung des Reichspräsidenten
! a« besten geeignet der Reuhsgerichtspräsident , dem der Schutz
! des Rechts und der Verfassung obliegt,
r Abg. Torgler ( Kom.) bekämpft den Entwurf . Der Reichs-
i gerichtspräsident sei Exponent der faschistischen Diktatur gegen

die Arbeiterklasse.
Damit ist die erste Beratung des Entwurfs erledigt . In der >

folgenden zweiten Beratung wird ein deutschnationaler Antrag
auf Ausfchußüberweisung gegen die Stimmen der Antragsteller

s abgelehnt . Der vom Abgeordneten von Freytagh begründet«
i Aenderungsantrag wird gleichfalls gegen die Antragsteller in ein-
j facher Abstimmung abgelehnt.
! Der nationalsozialistische Entwurf wird mit allen gegen die
k Stimmen der Kommunisten und Deutschnationalen angenommen.
! Die dritte Beratung kann wegen eines Einspruches der Kommu¬

nisten erst in der nächsten Sitzung vorgenommen werden.
Es folgt die erste Beratung der Anträge des Zentrums , der

Sozialdemokraten und der Nationalsozialisten ans Aendernag
der Notverordnung vom 4. Dezember in ihrem sozialpolitischen
Teil , auf W' nterhilfe und Arbeitsbeschaffung.

Abg. Torgler (Kom .) beantragt die Herbeirufung des Reichs¬
kanzlers zu der jetzt bevorstehenden sozialpolitischen Debatte.
Der kommunistische Antrag wird gegen die Stimmen der Kom-
mun isten und Sozialdemokraten abgelehnt.

Abg. Karsten (Soz .) begründet die sozialdemokratischen An¬
träge . Darin wird die Aushebung der Notverordnung vom
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14. Juni über Arbeitslosenhilfe, Sozialversicherung und Wohl¬
fahrtslasten verlangt . Im Falle der Ablehnung dieses Antrages
soll nach einem Eoentualantrag die Winterbeihilfe erweitert
werden . Der Redner richtete scharfe Angriffe gegen das frühere
Papen -Kadinett , das mit seinem Abbau der Sozialpolitik und
mit feinen Regierungserklärungen eine Politik gegen die armen
Leute getrieben habe.

Abg. Börger (NS .) tritt für die nationalsozialistischen An¬
träge ein. Einer dieser Anträge fordert die Aufhebung der Not¬
verordnung vom 4. September in ihrem sozialpolitischen Teil
und der darauf gegründeten Verordnung zur Vermehrung und
Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom 5. September 1932 . Wei¬
tere Anträge fordern eine Weihnachts - und Winterbeihilfe in
Form von Lebensmitteln . Das System des Papenschen Wirt-
schaftsprogrammes mit feinen Dinstellungsprämien schaffe keine
neue Arbeit , sondern bringe auf Kosten des Arbeiters nur dem
Unternehmer Sonderprofite . Das sei moderner Sklavenhandel,des deutschen Arbeiters unwürdig. (Beifall .)

Abg. Pieck (Kom.) erklärt , nur die kommunistische Partei Hab«
ehrlichen Kampf gegen die Papen -Regierung mit ihrem Hunger-
Programm ausgenommen . Die übrigen Parteien hatten sich nur
zum Schein der Kampffront gegen Papen angeschlossen.

Abg. Dr . Schmidt-Eichswalde (Dntl .) führt aus , das sozialeElend des deutschen Volkes sei auf den doungplan zurückzu ' üh-ren . Mit dem gegen diesen Plan aufgenommenen Kampf hät¬ten die Deutschnationalen Sozialpolitik im besten Sinne ge¬trieben . Die Aufhebung der sozialen Härten der Juni -Notverord¬
nung habe in erster Linie der deutschnationale Führer Hugen-
berg in seinem Brief an den früheren Reichskanzler von Papen
gefordert . Die Deutschnationalen verlangten auch in der Not¬
verordnung vom 3. September die endgültige Aufhebung der
Lohn- und Gehaltskürzungen . Die jetzige Debatte sei eine leere
Demonstration , solange nicht die Stellungnahme der Regierung
zu den Anträgen bekannt sei. Die jetzige Regierungsmehrheit,die sich hinter den Kulissen schon zusammengefundcn habe, hätteviel mehr Anlatz gehabt , sich gegen die sozialen Ungrechtigkeitender Brüning -Regierung zu wenden. Da habe man aber aus
Rücksicht auf das Zentrum geschwiegen . Die Deutschnationalen j
müßten Einspruch erheben gegen den nationalsozialistischen An- strag , der die sozialpolitische Vollmacht für die Regierung auf- i
heben will . Wir wollen die Not unseres Volkes nicht zu poli - j
tischer Agitation ausnutzen lassen . (Beifall bei den Deutsch - -
nationalen , Unruhe bei den Nationalsozialisten .) !

Abg. Schwarzer (BVp .) : Wichtig sei vor allem die Erhaltung !
der Leistungsfähigkeit der sozialen Versicherungsanstalten . Die- r
sem Ziel hätten die Notverordnungen der Regierung Brüning >
gedient. Der wesentliche Unterschied zwischen dem Brüning - !und Papenkabinett bestehe darin , daß Brüning die Lasten gleich- !
mäßig den Arbeitnehmern und den Unternehmern auferlegte , rwährend Papen einseitig die Arbeitnehmer belastete

Die sozialpolitische Aussprache wird darauf abgebrochen. Vize¬präsident Esser teilt unter großer Heiterkeit mit , daß Dr . Hilgen¬berg (Dntl .) die Wahl zum Schriftführer nicht angenommen hat.Ohne Debatte werden die Amnestieanträge dem Rechtsausschutzüberwiesen. Nach 7 .3V Uhr vertagt sich der Reichstag auf Frei¬tag. den 9. Dezember 11 Uhr . Auf der Tagesordnung stehendie dritten Beratungen der heute verhandelten Entwürfe und
Anträge . !

*
!

Die gestrige Reichstagssitzung j
Optimismus der Presse . Besprechungen zwischen Rational-

sozialiftcn und Zentrum :
Berlin , 8. Dezember. In den Berichten und Kommentaren jder Morgenblätter über die gestrige Reichstagssitzung kommt die soptimistische Stimmung , daß mit einem glatten Verlauf der wei- iteren Verhandlungen zu rechnen sein dürste , fast einheitlich zum !Ausdruck. Die Blätter heben allgemein hervor , daß trotz der !

peinlichen Prügelszenen eine Arbeitsmehrheit in der gestrigen !
Reichstagssitzung vorhanden gewesen ist. !

Die „Vossische Zeitung " spricht von einem „Doppelgesicht",Neigung zu Tumultszenen und zugleich Ansätze zur Arbeitsfähig¬keit, und fragt , was davon wird sich endgültig durchsetzen ? Ebensowie andere Zeitungen unterstreicht das Blatt die Tatsache, daßdie Nationalsozialisten gegen den kommunistischen Antrag auf !
Herbeirufung des Reichskanzlers gestimmt haben und sagt, die jNationalsozialisten trieben Tolerierungspolitik . Mit Bezug auf !den deutschnationalen Antrag , der Reichspräsident solle seinenStellvertreter selbst bestimmen, schreibt das Blatt , noch niemals !hätten sich die deutschnationalen Pläne , einem Reichsverweser §den Weg zu ebnen und für diesen Posten den ehemaligen Krön - !Prinzen zu lancieren , so deutlich an die Oeffentlichkeit gewagt . !

Auch andere Blätter , so „Berliner Tageblatt " und „Vor - !wärts "
, polemisieren in ähnlicher Form gegen den deutschnatio¬nalen Antrag.

Die „Deutsche Zeitung "
, die gleichfalls die Vertagung des ^Reichstages bis Mitte Januar als wahrscheinlich bezeichnet, !meint , allerdings werde sich der Reichstagspräsident Eöring die ^Möglichkeit offen lassen, unter besonderen Umständen den Reichs-tag auf früher einzuberufen . Die Nationalsozialisten hofftenzweifellos , die nächsten Wochen zur Vorbereitung für neue Ent-scheidungen benutzen zu können. Dabei rechne man nicht mehrmit einer baldigen parlamentarischen Regierungsbildung in ^

Preußen.
In einem gewissen Gegensatz dazu berichtet die „Deutsche All- igemeine Zeitung " in ganz positiver Form , daß das wichtigsteinnerpolitische Ereignis vom Mittwoch - wichtiger selbst als die ^im Vordergrund stehenden Vorgänge im Reichstag — die Wie¬deraufnahme der Verhandlungen zwischen Nationalsozialistenund Zentrum über die Lösung der Preußenfrage sei . Diese Be¬sprechungen seien gestern überaus weit vorangeschritten . Es

bestehe jetzt begründete Aussicht, daß bei der Tagung desPreußenhauses in den nächsten Wochen eine Ministcrprasidenten-wahl erfolgen könne.

Rcichstagsoertagung erst Samstag?
Berlin , 7 . Dezember . Entgegen der Annahme , daß der

Reichstag sich am Freitag vertagen werde , rechnet man in
führenden Kreisen des Zentrums durchaus mit der Mög-lichke . r, daß die dritte Lesung erst am Samstag vorgenom¬men werden kann , so daß der Reichstag sich erst am Sams¬
tag vertagen würde.

Der „Angriff" bestreitet jede Tolerierrmgsabffcht
Berlin , 7 . Dez . Der „Angriff " wendet sich gegen die Behaup¬

tung eines Berliner Vormittagsblattes , die Nationalsozialisten
hätten sich zur Tolerierung des Kabinetts Schleicher entschossen
und dafür eine nationalsozialistisch geführte Koalitionsregierung
in Preußen eingelauscht. Das Blatt schreibt : Die NSDAP,
ins -» nach wie vor den schärfsten Kamps gegen das Kabinett

Sch» «rr» Llde« ,M»i» de» Lnrmev"

! Schleicher. Sie denkt gar nicht daran , der Regierung dadurch in
! die Hände zu arbeiten , daß sie es dieser nach dem Muster der
- Marxisten ermöglicht, den Reichstag zu einem Termin aufzu-

lösen , der für die Opposition denkbar ungünstig liegt . Das Blatt
! kündigt dann an , die NSDAP , werde das Kabinett dann zum
i Sturze dringen , wenn der Erfolg dieser Aktion auch wirklich

eine Rettung für Volk und Vaterland bedeute, wenn also die
! Aussicht bestehe , daß anstelle des Kabinetts Schleicher nicht etwas
! Schlimmeres , sondern etwas Besseres gesetzt werden könne . Ob

diese Aussicht vor oder nach Weihnachten gegeben sei . hänge von
der jeweiligen Lage ab.

Irr immMukWe Konflikt
Genf, 7. Dez . In der Völkerbundsversammlung sprachen am

Mittwoch nachmittag u. a . der französische Kriegsminister PaukBoncöur und der englische Außenminister Sir John Simon zudem chinesisch - japanischen Konflikt . Paul Voncour legte Wert
auf die Feststellung, daß man aus den Schwierigkeiten nicht
schließen dürfe , daß ähnliche Vorgänge in Europa möglich seien.Der sehr objektive Bericht der llntersuchunskommission müsseden festen Boden der gegenwärtigen Beratungen bilden , Sir
John Simon meinte , die tatsächlichen Feststellungen des Berich¬tes sollten möglichst vorteilhaft im Sinne der Aussöhnung aus¬
genutzt werden.

Eine Erklärung des deutsche« Außenministers
im Mandschureikonflikt

X Eens, 7 . Dezember. Im Verlauf der Aussprache der Völker¬
bundsversammlung über den chinesisch - japanischen Konflikt gab
Reichsaußenminister Freiher v . Neurath eine Erklärung ab, inder es heißt : Im Rat , in der außerordentlichen Bundesver¬
sammlung und in den Kommissionen haben die Bevollmächtig¬ten der deutschen Regierung stets zum Ausdruck gebracht, welchesganz besondere Interesse gerade ein entwaffneter Staat wie
Deutschland daran hat , Latz das Instrument des Völkerbundes
sich als geeignet erweist, alle in der Entwicklung des Völker¬lebens auftretenden Konflikte aus friedlichem Wege zu einer
gerechten Lösung zu führen . Deutschland hat bei seiner Mit¬arbeit im Völkerbunde mit allem Nachdruck darauf hinzuwirkenversucht, die friedliche Austragung von Staatenstreittgkeiten da¬
durch zu fördern , daß durch ganz präzise und im Konfliktsfallesicher funktionierende Verpflichtungen der Staaten der Möglich¬keit des Einsatzes militärischer Mittel vorgebeugt wird.

Zur wirksamen Verfolgung dieses Zieles bedarf es meiner
Ueberzeugung nach gar nicht der Erfindung neuer weitreichen¬der juristischer Systeme . Es ist nichts anderes notwendig , als
daß sich die Regierungen zu den Grundsätzen der Völkerbunds¬
satzungen und des Kelloggpaktes bekennen und daß sie sich ent¬
schließen , diesen Grundsätzen ihrem wahren Geiste nach Geltungzu verschaffen.

Es ist überflüssig , noch einmal zu betonen , welche entscheidendeBedeutung dieser tSreitfall über das Interesse der beiden betei¬
ligten Staaten hinaus für die Zukunft des Völkerbundes selbst,für sein Ansehen und für die Möglichkeit seiner Wirksamkeit hat.Es ist doch wohl im innersten Grunde nicht ein bloßer Zufall,daß der Völkerbund jetzt in doppelter Weise in ein kritischesStadium seiner Entwicklung gebracht worden ist.Neben dem mandschurischen Konflikt harrt hier in Genf einanderes Problem der Lösung, das die ganze Welt bewegt . Diesesandere Problem steht hier nicht zur Diskussion, aber die Betrach¬tung des mandschurischen Konfliktes ihrerseits zwingt uns dazu,uns neben den von mir angedeuteten allgemeinen Gesichtspunkteneine andere fundamentale Wahrheit vor Augen zu halten . Wol¬len wir eine wirklich sichere Gewähr dafür schassen , daß künftigKonflikte nicht nach machtpolitischem Ausgleich drängen , son¬dern daß sie ohne Einsatz militärischer Machtmittel eine gerechte»nd billige Regelung finden , wollen wir , daß die Autorität desVölkerbundes für diesen seinen höchsten Zweck gestärkt wird , somüssen wir dafür sorgen, daß ein völliger Ausgleich der mili¬
tärischen Machtmittel aller Staaten stattsindet . Dieser Ausgleichist die erste und unbedingte Voraussetzung für eine wirksameSicherstellung friedlicher Streitschlichtung , eine Voraussetzung,ohne deren Verwirklichung alle juristischen Mittel , welcher Art
sie auch sein mögen, problematische bleiben.

die WlMB-espreOlNMn am Mittwoch
Genf, 7. Dez . Die Mittwochvormittags -Sitzung der Fünf¬

mächtekonferenz war nur von kurzer Dauer . Die Besprechungen,
die auf den Spätnachmittag vertagt wurden , bezogen sich auf
die technische Behandlung des materiellen Teils des Norman

! Davis -Planes . Der deutsche Vertreter , Gesandter von Weiz¬
säcker, beschränkte sich darauf , den Verhandlungen als Zuhörer
zu folgen.

In einem Teil der Presse ist gejagt worden , daß von Neu-
! rath bereits zu der französischen Formel über die Eleichberech-
i tigung , die Herriot vorgelegt hatte , Stellung nehmen werde.
^ Diese Annahme beruhte auf einem Irrtum . Der deutsche Autzen-
- minister hat sich seine Stellungnahme zu der Erklärung vorläusig
< Vorbehalten, und es liegt nahe , anzunehmen , daß sich hierzu

die Gelegenheit geben wird , wenn die Eleichberechtigungsfrage
in den Verhandlungen dieser Woche wieder zur Erörterung
kommt . Man nimmt an , daß dies vielleicht erst nach der Rück¬
kehr Macdonalds und Herriots geschehen wird . Im übrigen mutz

i nachdrücklichst darauf hingewiesen werden , daß es sich bei der
! bekannten Formel lediglich um einen Vorschlag Herriots , nicht
! «m einen solchen der übrigen Mächte handelt . Diese Formel,
! deren praktischer Wert vorläufig nicht sehr groß erscheint , ist
j noch umstritten . Es ist jedenfalls nicht so, daß in ihr nur mehr
j der Schlußstein in Gestalt der Zustimmung Deutschlands fehlt.

z Die Pariser Verhandlungen über KriegWuldenfrage
s Paris , 7. Dez . Die Aufmerksamkeit der Presse ist besonders
s auf die Verhandlungen gerichtet, die Ministerpräsident Herriot
! und Premierminister Macdonald in Paris über das Kriegs-
s >ch u l de n p r ob l e m führen werden. „Matin " behauptet , daß> Herriot entschlossen sei, auf jeden Fall mit England eine ge-
! meinsame Linie zu beziehen , weil er es für verhängnisvoll halten
s würde , wollte Frankreich in einer so bedeutsamen Frage das Ri-
i siko übernehmen , völlig isoliert zu sein . Herriot werde ver-
s suchen. Macdonald für den Standpunkt zu gewinnen , daß man am
! 15. Dezember an Amerika keine Zahlungen bezw . nur Zahlun¬gen auf ein gesperrtes Konto leisten dürfe . Sollten die Eng-
- länder jedoch ihre Absicht beidehalten , Zahlungen zu leisten, dann
> scheine « in Konflikt zwischen Herriot und dem französischen Par-
! lament unvermeidlich zu sein, da dieses gegen eine solche Matz-
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? n ''me sei. Die Entscheidung werde am Freitag früh im Mi.

n^cerrat fallen.
London, 7. Dez . Die Nachricht , daß heute nicht nur Herriot.

s sondern auch Macdonald und Chamberlain in Paris sein werden.
? hat die englische Oeffentlichkeit völlig überrascht. Die Blätter
! geben zwar zu . daß me britische Negierung beabsichtigt, mit
s Frankreich in der Schuldensrage „anzemessenerweise" in engster
i Fühlung zu bleiben , versichern aber im Hinblick auf Amerika.
! daß von der Bildung einer Einheitsfront der europäischen Schuld-
! ner oder von einem gemeinsamen Vorgehen keine Rede sein
! könne.
! Der diplomatische Korrespondent der „Morningpoft " legt dar.
z daß die Lausanner Erledigung der Reparationsfrage nicht als
i zusammengebrochen betrachtet werden könne , bevor sich eine
! Schuldenoereinbarung mit Amerika endgültig als unmöglich er-
? wiesen habe.

Neues vom ZUM
^ Reichsrat erst nächste Woche
! Berlin , 7. Dez . Die für Donerstag vorgesehene Vollsitzung de»
^ Reichsrates ist wegen des katholischen Feiertages auf den Don-
, nerstag nächster Woche verschoben worden.

Empfänge beim Reichspräsidenten
§ Berlin , 7 Dez. Der Herr Reichspräsident empfing zur Ver-
i abschiedung den bisherigen Reichsminister des Innern , Frei - .
§ Herrn von Tayl. «nd den bisherigen Reichsarbeitsminister
s Schaffer.

s 17 Notverordnungen seit September
Berlin , 7. Dez . Neben einigen internationalen Abkommen

! hat die Reichsregierung dem Reichstag die seit der letzten RsiKs-
! tagsauflösung auf Grund des Artikels -t8 der Reichsverfassung

erlassenen Verordnungen zur Kenntnisnahme zugeleitet . Das
! Verzeichnis, das mit dem 19 . September beginnt und mit dem
i Erlaß über die Gewaltenteilung in Preußen vom (8. November
! endet, enthält nicht weniger als 17 Verordnungen aus diesem
s Zeitraum.
- Amerikas Haushaltsplan
! Washington , 7 . Dez . Präsident Hoover unterbreitete dem'
! Bundeskongretz den Haushaltsplan für das Etatsjahr 1934. Er
^ schätzt die Einnahmen auf 2949 Millionen Dollar , die Ausgaben
! ohne Schuldendienst auf 3258 Millionen Dollar . Das Defizit
j von 3Ü7 Millionen Dollar soll durch Ausgabeneinschränkungen,
i durch weitere Kürzung der Bundesbeamtengehälter und durch
! eine indirekte Steuer von 2,25 Prozent gedeckt werden Für die
! Landesverteidigung sind 586 Miionen Dollar gegenüber 632
j Millionen im laufenden Etaisjahre angesetzt . Die Zahl der
! Armeeflugzeuge soll auf 1537 erhöht werden . Für die Marine
! werden im neuen Etatsjahr 330 Millionen Dollar gegenüber
s 358 Millionen im Vorjahre veranschlagt.»
s Rücktritt des finnischen Kabinetts
k Helfiugfors , 7. Dez. Das finnische Kabinett ist zurückgetreten.
! oa sich der Präsident der Republik geweigerl hatte , das Gesetz
y über eine Regelung der Pfandbriefzinsen zu vollziehen. Das
j Gesetz war von Ser agrarischen Mehrheit cm Kabinett sin-
- gebracht worden.

i Aus AM Md Land
; Altensteig , den 8. Dezember 1932.

Amtliches. Bestätigt wurde die Wiederwahl des Bür¬
germeisters Adam Klumpp in K l o fte r rei chen-
Lach zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

^ Vom Heimatwerk Altensteig. Gestern abend war im
! Gemeindehaus vor Mitgliedern des Freiwilligen Arbeits-
E dienstes und einigen Gästen ein Vortrag über Aus -
! wandsrungsmöglichkeiten. Der Referent , Herr
> Mo ss ack aus Stuttgart schilderte an Hand von Beispielen,
! unter welchen Umständen es heute noch möglich ist , auszu-
! wandern und riet allen denen , die auswandern wollen , sich
s vorher an das Haus des Deutschtums in Stuttgart zu wen-
s den, um sich von dort beraten zu lassen.
^ — Milder Vorwinter . Seit Martini herrscht milder Vorwinter
t im Lande. Nebelgraue , trübe Tage wechseln mit Stunden sirah-
> lender Mittagsbläue . Wenig Reifen sind bislang gefallen, und
s nur in den höheren Berglagen fiel Schnee . Auf den Südhängen
Z der Berge , in warmen Garienplätzchen und geschützten Tälern
! aber hat die milde Witterung allerlei außerordentliche Natur-
! erschemungev hervorgezaubert . So blühen zur Zeit noch letzte
S Rosen un Lande . „Dezemberrosen" als besondere Seltenheit . —
l Löwenzähne der Frühjahrssorm . ja selbst eine letzte Glockenblume
? holten Wanderer vom Südhang des Kalten Feldes nach Hause.
! Selbst reife Himbeeren gim es noch . Anfangs Dezember brachte
^ ein Knabe einen Zweig mit acht wohlentwickelten, köstlich roten
j Himbeeren in die Schule. Ganz aus der Reihe gefallen sind teil - ,
z weise die schwarezn Johannisbeersträucher im Lande . Ihrel Knospen treiben und entfalten sich sogar teilweise ob des allzu
- milden Wetters.
- — Wirkung der Fleischsteuer auf Vieh- und Fleischpreise. Das
- Statistische Landesamt veröffentlicht eine Untersuchung über die
! Bewegung der Vieh- und Fleischpreise seit Einführung der
i Fleischsteuer. Auf dem Schlachtviehmarkt in Stuttgart , dem be-
: deutenditen der württembergischen Viehmärkte von dem aus
- viel Schlachtvieh nach auswärts geführt wird , betrug die Zufuhr
^ im Durchschnitt der Monate Januar bis September 1932 579
s Stück Großvieh, 878 Kälber , 1399 Schweine, im Oktober d . I.
^ 546 Stück Großvieh, 692 Kälber , 1341 Schweine, im November
! 610 Stück Großvieh . 850 Kälber , 1444 Schweine. Aus diesen
; Zahlen darf der Schluß gezogen werden, daß die Einführung der
s Schlachtsteuer einen Einfluß auf den Viehverkehr nicht aus¬

geübt hat . Nach Maßgabe der von der Stuttgarter Fleischer-
s Innung nach dem Inkrafttreten der Fleischsteuer vorgenommenen
s Neufestsetzung der Fleischpreise darf angenommen werden , daß
z die durchschnittliche Belastung für das Pfund Fleisch, nämlich3,25 Pfg . bei Kühen , 5 Pfg . bei Kälbern , 4.5 Pfg . bei Schweinen,oder im Durchschnitt dieser drei Fleischsorten 4,25 Pfg ., wohl als

annähernd zutreffend angesehen werden können. Spätere Richt-
! p^ ibfestsetzungen haben, wohl im Zusammenhang mit der etwas
> rückläufigen Bewegung der Viehvreise, durchweg eine Preis-> senkung gebracht.
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— Merkblatt über Arbeitslosenhilfe . Das Lanüesarbeitsamt
Südwestdeutschland hat ein Merkblatt über die Arbeitslosenhilfe
im W>nter 1932/33 herausgegeben . Das Merkblatt soll die wei¬
testen Kreise für die Mitarbeit bei der Arbeitslosenhilfe im kom¬
menden Winter gewinnen und die Zusammenarbeit aller be¬
teiligten Behörden , Organisationen , Verbände usw mit den
Arbeitsämtern sicherstellen . Das Landesarbeitsamt wird in die¬
sem Winter in weitgehendem Matze eigene Veranstaltungen tref¬
fen . um die Not unter den Arbeitslosen zu lindern ; es stellt
darüber hinaus sich und seine Einrichtungen in den Dienst der
Wirtschaft , der Winterhilfe und der ergänzenden Betreuung der
Arbeitslosen . Was möglich und beabsichtigt ist. zeigt das Merk¬
blatt.

Frendenstadt , 7. Dezember . (Aus dem Eemeinderat .) Der
Gemeinderat befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit der
Eingabe des Kausm . Vereins, der dahin geht , bei der
Reichsbahndireltion vorstellig zu werden , daß die verbillig¬
te » Reichsbahn - Sonderzüge Freudenstadt —
Stuttgart und zurück im allgemeinen und der für den
14 . Dezember angekündigte im besonderen nicht mehr geführt
werden . Der Antrag wurde von allen Parteien einschließlich
des Stadtvorstandes in dieser Form abgelehnt. In der
Hauptsache beriefen sich die Sprecher darauf , daß es einseitig sei,
wenn man nur gegen die Abwanderung der Käufer nach Stutt¬
gart durch die Sonderzüge vorgehe ; noch gefährlicher seien doch
die Omnibusfahrten , die viel häufiger und verführerischer statt¬
finden ; und sie seien ja auch am Ende der Grund dafür , daß die
Reichsbahn die verbilligten Sonderzüge eingeführt habe . Im
übrigen wurde noch hauptsächlich daraus abgehoben , daß es nicht
angehe, daß in der Saison Freudenstadt bloß Wünsche an die
Reichsbahn wegen allerlei Verkehrsverbesserungen und Sonder¬
zügen zugunsten von Freudenstadt vorbringe und dann , wenn
diese nach einer neuen Einnahmequelle suche , dagegen protestiere.
Schließlich herrschte Einmütigkeit darüber , daß der Umfang der
von den Benutzern der Sonderzüge in Stuttgart getätigten Ein¬
käufe bedeutend überschätzt werde.

— Calw , 7 . Dezember. Unter dem Vorsitz von Fabri¬
kant Karl Schmid fand gestern abend im „Badischen Hof"
eine sehr zahlreich besuchte Elternversammlung
der höheren Schulen statt . Studiendirektor Dr . Eräter
hielt dabei einen Vortrag über die gegenwärtige Lage des
Schulwesens insbesondere der Calwer Schulverhältnisse.
Der Abbau in den Schulen wurde als verhängnisvoller
Fehler geschildert, den die Jugend später empfindlich spüren
müsse. Ein gut Teil der Nöte sei allerdings unvermeidlich,
aber eine weit ausschauende Schulpolitik werde Mittel und
Wege finden , um den Kindern eine ungeschmälerte Ausbil¬
dung für die Zukunft teil werden zu lassen . Ein Abbau der
7. Klasse an den Schulen bedeute einen großen Rückschritt.
In der Aussprache wurden verschiedene weitere Schulfragen
behandelt . Für die auswärtigen Schüler , deren Zahl 100
beträgt , wurden bessere Zugsverhältnisse gewünscht, unter
allen Umständen dürfe der Nachmittagsunterricht nicht
mehr zurückkehren . Die Höhe des Schulgelds und der Frage¬
bogen zur Zuteilung einer Freistelle wurden scharf be¬
mängelt.

Schwann , 7 . Dezember. (Keine Vergiftung der Frau.
— Vater und Sohn als Leichen gefunden .) Die Leiche der
am Montagnachmittag tot in ihrem Bett aufgefundenen
Frau Martha Wildenmann wurde , wie bereits berich¬
tet , im Laufe des gestrigen Vormittags im Bezirkskranken-
haus geöffnet, um die Todesursache feststellen zu können.
Dabei ergab sich , daß die Annahme eines Verbrechens der
Vergiftung nicht aufrecht erhalten werden konnte, sondern
daß die Frau andenFolgen einesunerlaubten
Eingriffes plötzlich verschieden i st. Aus Ver¬
zweiflung hierüber hat sich vermutlich der Ehegatte mit
Freitodabsichten von zu Hause entfernt . Vater und
Sohn wurden heute vormittag nach langem Suchen als
Leichen zwischen Schwann und Dennach an der Förster¬
wiese in den Schluchten erhängt aufgefunden.

Alle drei Leichen , Mutter , Vater und Sohn , werden
voraussichtlich am Freitagnachmittag hier beerdigt.

Herrenalb , 5 . Dezember . Bürgermeister GrLb veröffentlicht
eine Aufstellung über die Zahl der Kurfremden des
Jahres 1932 . Die Gesamtzahlen waren 9802 (im Vorjahr 9449 ) ,
Deutsche 9052 (8065 ) , Ausländer 736 (763) . Von den deutschen
Kurgästen kommen wie stets die meisten aus der Rheinprovinz,
nämlich 1546 , ausschließlich des Saargebiets mit 274 , aus Würt¬
temberg 655 , neben 490 Stuttgartern und 77 Heilbronnern ; aus
Baden 398 , neben 626 Karlsruhern , 662 Mannheimern , 192 Hei¬
delbergern und 75 Pforzheimern . Am schwächsten vertreten ist
Hohenzollern und Schaumburg -Lippe mit 1 . Unter den Auslän¬
dern stehen wieder obenan die Holländer mit 390 ; ihnen folgen
Frankreich mit 107 , die Schweiz mit 62 usw.

Pfäffingen , 6 . Dezember. (Milchverwertung .) In einer
Versammlung der hiesigen Milchlieferungsgenossenschaft
wurde der Beschluß gefaßt , das von der Firma Kuhn,
Molkereiprodukte , Rottenburg , gemachte Angebot anzuneh¬
men . Es kann nun künftig sämtliche anfallende Milch ab¬
geliefert werden , was einer Mehrlieferung von 60 000 Ltr.
pro Jahr entspricht. Me Milch wird mittels einer elek¬
trischen Zentrifuge entrahmt , die anfallende Magermilch
kann dann gleich wieder um billiges Geld abgeholt werden.
Die Molkerei Kuhn , die in Rottenburg ihren Betrieb in
einem früheren Fabrikgebäude eingerichtet hat , holt den
hier und in den angeschlossenen Ortschaften anfallenden
Äahm mittels Auto ab . Um eine einheitliche Qualitäts¬
ware zu erzeugen , wird eine einheitliche Fütterung durch-
gesührt.

Tübingen , 6 . Dezember. (Leichenfund. ) Unterhalb des
Stegs beim städtischen Freibad wurde im Neckar eine
männliche Leiche gefunden und geborgen, die
schon mehrere Wochen im Wasser zu liegen schien. Nach
den Vorgefundenen Papieren handelt es sich um den Leich¬
nam des am 31 . März 1870 in Steinheim an der Murr
geborenen Friedrich Viermann, der in der letzten
Zeit auf Wanderschaft war und sich offenbar selbst das
Leben genommen hat.

Zettenburg , O .A . Tübingen , 6. Dezember. (Vom Auto
überfahren . ) Am Montagvormittag durchfuhr ein Böt-
tinger Geschäftsmann mit seinem Personenwagen unserenOrt . Kurz vor der Kurve bemerkte er einige Knaben auf
der Straße , worauf er Signal gab . Die Knaben sprangen
sofort auseinander , doch wurde der sechsjährige Sohn Karl
des Hirschwirts Temmler von dem linken Kotflügel des
Wagens erfaßt und unter die Räder geworfen . Obwohl
der Führer sofort anhielt , erlitt das Kind eine Gehirn-er .schütterüng und einen Schädelbruch.

Schwenningen , 3 . Dezember. (Unterschlagungen bei der
Firma Mauthe ?) Ein Lohnbuchhalter der Fa . Mauthe
namens Wllrthner hat , wie die „Süddeutsche Arbeiter-
Zeitung " berichtet, im Verlauf der letzten Jahre hohe Sum¬
men veruntreut — man spricht von 30—70 000 Mark . Er
hat die Löhne verrechnet für Arbeiter , die schon Jahre lang
nicht mehr bei der Firma beschäftigt waren , ebenso hat er
bei Jungarbeitern und Jungarbeiterinnen höhere Löhne
verrechnet, als ihnen in Wirklichkeit ausbezahlt wurden.
Entdeckt wurde der Betrug dadurch, daß ein bei der Firma
nicht mehr beschäftigter Arbeiter eine vom Steueramt ver¬
langte Steuerzahlung verweigerte mit der Begründung,
daß er arbeitslos sei ; da aber von der Firma Mauthe für
diesen Arbeiter immer noch Steuern an das Finanzamt ab¬
geführt werden , zog das Finanzamt bei der Firma nähere
Erkundigungen ein , wodurch der Betrug entdeckt wurde.

Schwenningen a. N. , 7 . Dezember. Der alte , gut ein-
gefllhrte Name „Hote l Vetter" und damit die Erinne¬
rung an den seinerzeit in weitesten Kreisen und aufs beste
bekannten und hochgeachteten Hotelier Vetter verschwindet.
Der Sohn von Vetter hat durch Gerichtsbeschluß dem jetzi¬
gen Besitzer des Hotels , Braun aus Reutlingen (früher
dort auf der „Harmonie ") , die Weiterführung des bisheri¬
gen Namens verboten . Das Hotel wird jetzt „Hotel
Braun" genannt.

Stuttgart , 6 . Dezember. Am Sonntagabend ertönte im
Kaffee „Hindenburgbau " das von M . Bruch vertonte „Kol s
Nidre "

, bekanntlich ein Kultgesang zum hohen jüdischen j
Feiertag Jom Kippur am zehnten Tag des jüdischen Mo - !
nats Tischri . Nach Schluß der Darbietung mischten sich in sdas mäßige Klatschen schrille Pfiffe und wiederholte Rufe
nach deutscher Musik . i

Stuttgart , 7. Dez. (Große Betrügereien bei
Daimler - Benz . ) Dieser Tage wurde im Hauptgeschäft !der Daimler -Benz-Werke in Untertürkheim durch Zufall !
festgestellt , daß ein schon seit Jahren bei der Firma beschäf¬
tigter Kaufmann sich Verfehlungen zuschulden kommen ließ,die bis zum Jahre 1925 zurückreichen. Der im Lager beschäf¬
tigte Kaufmann hatte ankommendeFrachtgüter in Empfang
zu nehmen. Die Rollgebühren erhielt er jeweils gegen Vor¬
lage der Frachtbriefe an der Kasse. Der ungetreue Ange¬
stellte verstand es nun seit Jahren , den Kassier durch Vor¬
legen falscher Frachtbriefe zu täuschen und sich jeweils we¬
sentlich höhere Preise ausfolgen zu lassen . Als seine Verfeh¬
lungen aufkamen, vergiftete er sich mit Zyankali . Nach den
bisherigen Ermittlungen beträgt der Schaden etwa 60 bis
70 000 RM.

Straßenbahnunglück. Am Mittwoch ereignete sichin der Böblingerstraße in Südheim ein schwerer Straßen¬
bahnunfall . Ein Anhängewagen raste die Böblingerstraßeabwärts , noch ehe er auf das stadteinwärts fahrende Gleis
übergesetzt war . Der Schaffner des Anhängewagens ver¬
suchte wohl, den Wagen abzubremsen, was ihm aber nichtgelang . Der Anhängewagen fuhr mit großer Geschwindig¬keit auf dem stadtauswärts führenden Gleis in die Böblin¬
gerstraße abwärts und stieß beim Ochscnplatz auf einen ent¬
gegenkommenden Straßenbahnzug der Linie 1 auf . Dabeiwurde der Perron des Anhängewagens vollständig einge¬drückt. Der Schaffner des Anhängewagens und der Führerdes Motorwagens wurden bei dem Zusammenstoßverletzt.

Rommelsbach, OA. Tübingen , 7. Dez . (Unfall .) EinMann von Gniebel führte vom Reutlinger Weihnachts¬markt ein Rind nach Hause. Da scheute das Tier und schleu¬derte den Mann unter das Hinterrad eines Lastkraftwagens.Er wurde von diesem erfaßt und sehr schwer verletzt. Nachkurzer Zeit trat der Tod ein . Der Verunglückte äußerte noch sselbst, daß niemand schuldig sei. Bei dem Verunglückten Han- ?delt es sich um den 58 Jahre alten Landwirt und Schneider sKarl Gaiser aus Gniebel.
Mögglingen , OA. Gmünd, 7 . Dez . (Brand . ) Abends l

orach in dem Wohn- und Oekonomiegebäude des 2oh . Hu- ldelmaier (Steffenbauer ) ein Brand aus , dem das ganze jGebäude zum Opfer fiel . Vieh und Fahrnis , sowie ein Teil jdes Mobiliars konnten gerettet werden. Der Schaden wirdauf 10 000 NM . geschätzt . Man vermutet Kurzschluß . ?
Schelklingen, OA. Blaubeuren , 7. Dez . (100 Jahre s

Streichholz .) Im Jahre 1832 kamen die ersten brauch¬baren Phosphor -Zündhölzer in den Handel . Einige Zeit
darauf wurde auch in Schelklingen eine Zündholzfabrik er- -
richtet. Hier wurden die „Schwebele " hergestellt, die bis zum '
Verbot im Jahre 1907 in Verwendung blieben. Die jetzt s
allgemein gebräuchlichen Sicherheitszündhölzer wurde, , von '
Professor Böttger in Frankfurt a . M . erfunden . Sie fanden s
aber in deutschen Verbraucherkreisen keinen Anklang, man !
begegnete der ErfinduM mit grostrm Mßtrauen . Auch i

Ganz gleich , woraus Sie Ihren Kaffee
kochen — ob aus öohnenkaffee,
Kornkaffee ober Malzkaffes —
immer « irö bas Getränk voller,
herzhafter und trotzdem billiger
durch einen Zusatz Ser Kaffeewürze

ist das Wort wahr geworden : „Der Prophet gilt nichts in
seinem Land .

" Böttger wandte sich nach Schweden, wo man
sofort den großen Wert der deutschen Erfindung erkannte.
So wurden diese Streichhölzer dann in Schweden fabriziertz
woher auch der Name „Schweden " für Streichhölzer stammt

Jllertissen , 7. Dez . (Starrkrampf . ) Der in der Wä¬
scheklammerfabrik Pfister vorm . Moog beschäftigte Arbeiter
Viktor Rahn trat mit dem mit Schuhwerk bekleideten Fuß
in einen Nagel . Die anfänglich harmlos aussehende Wund«
verschlimmerte sich , Starrkrampf trat hinzu, und so erlag
der erst 32 Jahre alte , tüchtige Arbeiter der Verletzung.

Von der Alb , 7 . Dez . (Winter .) Die paar letzten Tag«
und besonders die Nächte gaben zu bedeuten, daß man im
Dezember ist. und daß es stark Weihnachten zugeht. Vom
Sonntag zum Montag ging der Regen in Schnee über, der
auf der Albhöhe an vielen Stellen liegen blieb und auch
vorerst liegen bleiben wird , da allem Anschein nach die
Kälte sich steigert. Das Erdreich ist gefroren und die Wäl¬
der sind stark mit Duft behängen.

Dittelbrunn , (Amts Donaueschingen ) , 7 . Dezember . (Ein
Holzmacherstreik.) In den Fürstlich Fürstenbergifchen Waldungen
sind die Holzhauer wegen Lohndifferenzen in de«
Streik getreten. Es ist dies der erste Streik , der jemals
in den fürstlichen Waldungen ausgebrochen ist . Er war auch
nur von kurzer Dauer , denn er konnte bereits wieder beigelegt
werden.

Das Handwerk im Monat November
. Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt hierüber:
! Bis jetzt nur vereinzelt leichte Anzeichen der Besse¬

rung. Der Geschäftsverkehr im Handwerk trägt bis jetzt noch
immer alle Merkmale schwerer wirtschaftlicher Lähmungen an
sich, wie sie Ausdruck der Krisis in ihrem schlimmsten Stadium
sind . Wenn wirklich geringe Anzeichen einer schüchtern sich ein-
setzenden Belebung festgestelli werden können , so hat man von
einer fühlbaren günstigen Auswirkung davon auf das Handwerk
vorerst nur ganz wenig gemerkt. Eine geringe Anzahl von Be¬
trieben konnte wohl einen etwas größeren Arbeitsanfall als bis¬
her verzeichnen, aber gemessen am Handwerk im ganzen fiel dies
kaum ins Gewicht. Solange die Umsätze , wie sie im letzten
Monat erzielt wurden , so niedrig sind und die Leistungsfähigkeit
der Handwerksbetriebe in ihrer Mehrzahl nicht einmal zur Hälfte
ausgenützt werden kann , wäre es der Zeit zu weit vorausgegrif¬
fen , aus solchen La und dort sich bemerkbar machenden Besse-
rungserscheinunaen zu schließen , daß es bald wieder besser werde
und die ärgste Not Überstunden sei . Nach den aus dem Hand¬
werk eingegangenen Berichten hielt sich der Beschäftigungsgradim allgemeinen auf der bisherigen Linie , mit zeitweise leichten
Erhöhungen anfangs und Ende November.

SSB . bereitet den Skiwinter vor
Für die Vundesschule in Erobbolzleute und di« DSV .-Ekb-

lehrerprüfung im Walsertal vom 26. bis 31. Dezember lieg««
bereits zahlreiche Anmeldungen vor . Für Lehrer , Lehrerinnen
und Jugenderzieber werden bei günstiger Schneelage ebensalb»
vom 26. bis 31. Dezember Skikurie in Urach, auf dem Kniebis , in
Jsny und (als Kurs für Fortgeschrittene ) in Mittelberg -Walser-tal durchgeführt. Der am 6 . Januar vom Skiklub Waldstetten
auf dem Kalren Feld durchzufübrende Jugendskitag dürfte bei der
günstigen Lage des Austragungsortes , mehr Wettkämpfe al» j«

-am Start sehen . Im Schwarzwald und aus der Alb , sowie a»
/ Schwarzen Grat sind für den Skiläufer neue Abfahrtsweü « ge¬baut worden. Die Meisterschaftssvrungschanzen in Freudenstadt,Baiersbronn und Mitteltal sind fertiggestellt . Oesterreich und
Italien haben bereits die Entsendung von Teilnehmern an der
Deutschen Skimeisterschaft zugesagt. Mit den Skimeisterschaften i»
Freudenstadt -Baiersbronn ( 17 . bis 20. Februar ) ist zwar keine
deutsche Heeresmeisterschaft verbunden , trotzdem wird sich aberdie deutsche Reichswehr beteiligen - ,

'

Eine Kundgebung der jüdischen Frontsoldaten
Stuttgart , 7. Dez . Der Reichsbund jüdischer Frontsoldaten,Landesverband Württemberg , veranstaltete am Dienstag im

vollbesetzten Festsaal der Liederhalle einen Vortragsabend , aufdem Dr . Ludwig Freund- Berlin über „Vaterland und deut¬
sches Judentum " sprach. Dem Vortrag wohnten zahlreiche Gäste,darunter Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager. Stadtkomman¬
dant Oberst Ritter von Molo und Polizeipräsident Klaiber mit
mehreren Offizieren , zahlreiche frühere Offiziere der alten Armee,darunter die Generäle von Teichmann, von Ziegesar, Klotz , fernerVertreter der Krieger - und Kriegsteilnehmerverbände bei. Nach
Begüßungsworten des Landesverbandsvorsttzenden, RechtsanwaltDr . Strauß -Stuttgart , und des Ortsgruppenoorsitzenden , Dr.
Merzbacher-Stuttgart , führte Dr . Freund aus , daß die deutschenJuden der Ansicht sind , daß ihre Blutopfer im Kriege nichtkleiner waren als die anderer Volkskreise. Von 550 006 deut¬
schen Juden standen 96 VVV unter den Waffen und 12 000 davon
haben ihre Liebe zum Vaterland mit dem Tode besiegelt. Von
165 jüdischen Fliegern sind 35 gefallen, darunter der Pour le
Merite -Kampfflieger Oberleutnant Franke . Der jüngste Kriegs¬
freiwillige war der 13jährige Jude Zibill . Von den zwei ge¬fallenen Reichstagsabgeordneten war einer Jude , nämlich Frank.
Nach dem Kriege hat man andere Bluttheorien aufgestellt. Da-

^ bei vergaß man . daß es bei keinem Kulturvolk der Erde eine
! einheitliche Blutzusammensetzung gibt . Die Vlutstheorie wurde
! vielmehr auf dem Schlachtfeld entschieden und sie besagt, daßeiner , der für sein Vaterland gekämpft und geblutet hat , nicht
willkürlich aus diesem Volke ausgeschlossen werden kann. Wenn
der deutsche Jude rein äußerlich nicht so in seine Umgebung
hineingewachsen ist wie beispielsweise der englische oder italie¬
nische — in Italien gibt es jüdische Faschistenführer — so hat das
senen Grund in den blonderen Schicksalen , die über den deut¬
schen Juden walteten . Und Menschen , die man jahrhundertelang
zurückgesetzt hat , nehmen äußerlich andere Lebensformen an als
solche, die sich frei entwickeln konnten. Nicht die überzeugungs-treuen . sondern die entwurzelten Juden , die ihr Judentum ver¬
leugnen , sind die Schädlinge . Wenn viele Juden den Linkspar¬teien zuneigen , so hat dies seinen Grund darin , daß der Jude
vornehmlich dem Ausschwuna der liberalen Idee in Europa seine
Befreiung verdankt . Der Redner schloß mit der Bitte , den
«ironlgeyi wieöer zu Nnven uno wie ehedem zusammenzustehenohne Haß und ohne Vorurteil in guten und bösen Tagen . Der
Vortrag fand bei den Anwesenden größte Aufmerksamkeit. Vor
dem Vortrag ließ der Reichsbund jüdischer Frontsoldaten der
württembergischen Regierung , den obersten Kommandostellender Reichswehr, der Schutzpolizei usw . das von ihm heraus¬gegebene Eedenkbuch „Die jüdischen Gefallenen des deutschenHeeres, der Marine und der Schutztruppe 1914—1918" Lbe '--
reichen.
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Ans Baden
Lauda (Amt Taubcrbischofsheim ) , 5 . Dezember . (Zehn

Scheunen , ein Wohnhaus eingeäschert .) Die benachbarte , etwa
1260 Einwohner zählende Gemeinde Gerlachsheim wurde
in der Nacht zum Montag von einem riesigen Grotzfeuer
heimgcsucht , dem zehn Scheunen und ein Wohnhaus
zum Opfer fielen . Der Brandschaden beträgt insgesamt
120 600 Mark . Das Feuer brach am Montagfrüh gegen 2 Uhr
in der Scheune des Landwirts Josef Günther aus und griff rasch
um sich. Neun weitere , mit Heu , Stroh , Maschinen usw . gefüllte,
ineinander gebaute Scheunen , sowie ein Wohnhaus brannten
bis auf die Grundmauern nieder . Zwei Stück Vieh und sechzig
Hühner kamen in den Flammen um . Nahezu sechs Stunden war
man mit der Bekämpfung des Flammenmeeres beschäftigt.
Schätzungsweise beträgt der Eebäudeschaden etwa 70 000 Mark,
der Fahrnisschaden etwa 50 000 Mark . Es wird Brandstiftung
vermutet.

Oberharmersbach . 5 . Dezember . Sonnenwirt Joseph Leh¬
mann stürzte beim Beschneiden der Akazienbäume in seiner
vor der Wirtschaft gelegenen Gartenlaube vom Baum und
fiel so unglücklich auf den Zementboden der Kegelbahn , daß er
eine Gehirnerschütterung , Schädel - sowie andere Verletzungen
davontrug . Sein Befinden ist ernst.

Artur NmSrMea ms all« Drv
Eine Fähre gesunken — 11 Tote . Auf der Neretva in

Südslaoien ist eine Fähre , die den Verkehr zwischen der Ei¬
senbahnstation Buna südlich von Mostar und der am ande¬
ren Ufer des Flusses gelegenen Stadt Buno vermittelte , ge¬
sunken . Elf Passagiere ertranken , nur einer konnte sich ret¬
ten.

Schiffsuntergang bei Labrador — lg Tote ? Wie erst jetzt
bekannt wird , ist der Neuyorker Schlepper „Sandbeach "

, der
in der Nähe von Labrador am Wrack des englischen Kreu¬
zers „Raleigh " arbeitete , am Freitag abend bei einem hef¬
tigen Sturm gesunken . Man befürchtet , daß die 19 Mann
starke Besatzung ums Leben gekommen ist. Zwei Leichen sind
bereits geborgen worden.

klar dm SerWSlaal
Brandstifterbande

Tübingen , 7 . Dez . In Conweiler OA . Neuenbürg kam es
innerhalb weniger Monate zu vier Brandfällen . Die Unter¬
suchung , die deswegen angestellt wurde , ergab , datz sich verschie¬
dene Einwohner gegenseitig beim Anzünden der Häuser unter¬
stützt hatten , um aus der Versicherung Nutzen zu ziehen . Es
entstand durch die Brände ein Schaden an Gebäuden in Höhe
von 17 000 RM und an Mobiliar ein solcher von 12 000 RM.
Das Gericht kam zu strengen Strafen und verurteilte den 25säh-

. rigen ledigen Wagner Albert Klink zu einem Jahr drei Mo¬
naten Zuchthaus , den 15 Jahre alten verheirateten Landwirt
Robert Engelhardt zu zwei Jahren Zuchthaus , die 18 Jahre
alte Krämerin Agatha Dutz zu einem Jahr sechs Monaten zehn
Tagen Zuchthaus , den 35 Jahre alten verheirateten Maler Wil¬
helm Schönthaler zu einem Jahr acht Monaten Zuchthaus und
den 38 Jahre alten verheirateten Schreiner Karl Holzhäuser zu
dreieinhalb Jahren Zuchthaus . Angeklagt war auch der Feuer¬
wehrkommandant von Conweiler der 30 Jahre alte verheiratete
Flaschner Albert Bäuerle . Er erhielt aber nur zwei Monate
Gefängnis dafür , datz er die Täter verschwiegen hatte Die An-
klaae weaen Beaünstiguna wurde fallen aelassen

Turnen . Svie! mb Svort
Englischer Futzballsieg

London , 7 . Dezember . Der Fußball -Länderkampf Eng¬
land — Oesterreich endete mit dem Siege der englischen
Nationalmannschaft mit 4 : 3 Toren.

ömM und Aerkebr
Wirtschaft

Indexziffer der Großhandelspreise im Monatsdurchschnitt No¬
vember 1932. Die vom Sianstijchen Reichsamt iür den Monats¬
durchschnitt November berechnete Großbandelsindexzifier ist mit
93 .9 gegenüber dem Vormonat >91 .3 > um 0 .4 v . H . gesunken . Die
Indexziffern der Hauvtgruppen lauten : Agrarstone 87,8 ( minus
0.2 v . S . ) . Kolonialwaren 81 .4 ( minus 2 .4 v. H ) . industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 87 .8 ( minus 0 .5 v . H. ) und industrielle
Fertigwaren 114.2 ( minus 0 .4 o . H .l.

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 7. Dez . Die Publikumsbeteiligung

schien wieder zugenommen zu haben , doch beschränkt sich das In¬
teresse von dieser Seite immer wieder aus Spezialpapiere . Wah¬
rend Kursbesserungen bis zu 1 Prozent keine Seltenheit waren,
zogen Spezialpapiere wie Reichsbankanteile . Harvener Mannes¬
mann bis zu 2 Prozent an . Die übrigen Gebiete des Anlage¬
marktes waren vernachlässigt . Am Geldmarkt blieb die Situation
unverändert leicht . Tagesgeld nannte man mit 4 .36 Prozent , und
für erste Aufgaben mit 4 . 12 Prozent in der unteren Grenze.

Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse vom 7. Dez . An der
Industrie - und Handelsbörse notierten Baumwollgarne : engl.
Trosiel Warp - und Pincovs Nr . 20 1 .24- 1 .28, Nr . 30 1 .62 —1 .66.
Nr . 36 1 .69— 1.73 . Pincovs Nr . 42 1.79— 1 .83 RM das Kilo;
Baumwollgewebe : Cretonnes 25 26 , Renforces 24,5 —25 .5 . glatte
Catrune oder Croises 19,3—20.8 Rpfg . das Meter . Nächste Börse
am Mittwoch . 14 . Dezember 1932.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 7 . Dez . Weizen märk 186 —188.

Roggen märk . 151— 153. Braugerste 169— 179. Futtergsrste 160
bis 167. Hafer märk . 118—123 . Weizenmehl 24 —26.60 . Roggen¬
mehl 19.50—21 .80. Weizenkleie 9 .40—9 .70. Roggenkleie 8 .80 bis
9.15. Viktoriaerbsen 21 —26 , kleine Sveiseerbsen 20—23. Futrer-
erbsen 14—16 RM . Allgemeine Tendenz : matt.

Frachtpreise . Aalen: Kernen 10.50—10 .80. Weizen 10.20 bis
11 . Mischling 9. Roggen 8—9 .25 . Gerste 8 .40—8 .70, Haber 6 . 10
bis 6 .30 RM . — Leutkirch: Weizen 11 . Gerste 8 .40— 8 .50,
Haber 6 .50—7 RM . — Riedlingen: Gerste 7 .50—8 60 . Ha¬
ber 6.20—6 .60 RM . — Tuttlingen: Weizen 10—11 .50. Din¬
kel 8—8 .50, Roggen 8.50. Gerste 8—8 .50, Haber 6—6 .50 RM.

Märkte
Schweinepreije . Aalen: Milchschweine 10— 16 . Läufer 28

RM . — Besigheim: Milchschweine 10—15 . Läufer 26 —30
RM . — Hall: Milchschweine 6— 16 , Läufer 25 RM . —H e -

1 chingen: Milchschweine 10—16 RM . — Langenau: Milch-
> schweine 13—19 RM . — Ludwigsburg: Läuier 30 . Milch-
! schweine 11 —17 RM . — Niederstetten: Milchschweine 11
> bis 15 RM . — Ochsendausen: Milchschweine 12 —17 RM.
> — Riedlingen: Milchschweine 14—16 . Mutterschweine 90
! bis 100 RM . — Tuttlingen: Milchschweine 10— 17 RM.
s Allgäuer Butter - und Käsebörse Kemvten vom 7. Dez . Mol-
i kereibutter 1 Sorte 110, 2. Sorte 98. Verlauf abwartend , Rabm-
! einkauf bei 43 Fetteinbeilen ohne Buttermilchrückgabe 110.
! Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt 18—21 . Verlaust ruhig : All-
! säuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 1. Sorte 72—77 . 2.
f Sorte 63 68 . 3 . Sorte 55—59 . Verlauf unverändert

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 5. Dez. Zufuhr : 9 Ochse»
13 Rinder . 14 Farren , 12 Kübe . 110 Kälber . 420 Schweine und
25 Schafe . Preise : Ochsen und Rinder 24—28 Farren 21 23
Kübe 10— 16. Kälber 25—34, Schweine 40—46 . Schafe 22—28
RM . Tendenz : mittelmäßig , geringe Ueberstände.

Württ . Zeutralauktion für Häute und Felle . Am 14 . Dezember
findet im Konzertsaal der Stuttgarter Liederdalle die 156 . württ.
Zentralauktion für Häute und Felle statt . Das Aufgebot beträgt
rund 14750 Grokviebbäute und gegen 19 100 Kalbfelle und über
1000 Hammclfelle.

Letzte Nachrichten
Die Aufgaben des Arbeitsbeschaffungskommissars

Berlin , 7 . Dezember . Wie die Landvolknachrichten er¬
fahren , sind die Verhandlungen über den Aufgabenbereich
des Reichskommissars für Arbeitsbeschaffung . Dr . Gerek,
noch nicht abgeschlossen . Es sind zunächst noch gewisse Klä¬
rungen innerhalb des Kabinetts notwendig . Außerdem
mutz noch Klarheit über die Zusammenarbeit mit der
Reichsbank geschaffen werden.

Schlagwetterexplosion in Neu -Mexiko
Madrid (Neu - Mexiko ) , 7 . Dezember . Bei einer Explo¬

sion schlagender Wetter in einem Steinkohlenbergwerk
kamen zehn Bergleute ums Leben.

Ein Dorf wird nach Sprengstoff durchsucht
Eleiwitz , 7 . Dezember . Zm nahegelegenen Schönwald

wurden in letzter Zeit mehrere Sprengstoffanschläge verübt.
Infolgedessen ordnete der Polizeipräsident eine Durch¬
suchung sämtlicher Gehöfte nach Sprengmaterial , Waffen
und Munition an . Die Aktion begann am Mittwochsrüh
unter Einsatz erheblicher Kräfte der Schutz und der Krimi¬
nalpolizei . Im Verlaufe wurde auch die Mordkommission
alarmiert , da in einem der Gehöfte eine Leich entdeckt
wurde . Bei der Durchsuchung wurden in größerer Zahl
Waffen , Munition und Sprengkapseln gefunden , die der
Beschlagnahme verfielen . Drei Personen wurden wegen
Sprengstoff - und Waffenbesitzes festgenommen . Bei dem
gemeldeten Leichenfund scheint es sich um einen Selbstmord
zu handeln.

Lustmord an einem achtjährigen Knaben
, Rastenburg i . Ostpr . , 7 . Dezember . Heute vormittag

wurde der seit gestern abend vermißte achtjährige Benno
Hafke mit durchschnittener Kehle auf einem von der Lud¬
wig Diehl -Straße nach der Siedlung Holz führenden Weg

r ermordet aufgefunden . Der Knabe ist der Sohn des Schlos-
s sers Hafke aus der Angerburger Straße in Rastenburg,
j Die umgehend an den Tatort geeilte Mordkommission stellte
s fest, daß an dem Knaben in der bestialischsten Art ein Lust-
i mord begangen worden ist . Der Schneefall , der bei dieser
! gelinden Witterung den Boden aufweichte und dazu alles
, zudeckte, hat sämtliche Spuren , die zur Ermittlung des
r

Täters führen könnten , verwischt.

! Wetter für Freitag
- Infolge des mitteleuropäischen Hochdrucks ist für Freitag
l zeitweilig aufheiterndes und vorwiegend trockenes Wetter> zu erwarten .

"

s Druu oer Ai . Rieier jwen Buckdruckerei, Inh . L. Lank , Altensteig
z Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lank.

Gemeinde Oderweiler.

Langholz -Verkauf.
Die Gemeinde Oberweiler verkauft ungefähr

309 EilM.
Lang- nnd Klotzholz
und ungefähr

5« SslM.
aus dem Stock . Ein Kauf kann jeden Tag abgeschlossen
werden . Abfuhr ist günstig.

Gemeindsrat.

Wir Kitt n unsere 3 >isere«ten
Inserate frühzeitig, möglichst tags zuvor
aufzugeben und sie nicht kurz vor Redaktions¬
schluß zu bringen , wie dies oft der Fall ist.
Verspätet eingehende Inserate können nicht
mit der gleichen Sorgfalt gesetzt werden , wie
rechtzeitig eingehende , es liegt also im Interesse
der Inserenten selbst

stUzeitilldie Inserateallszugetzen!

Tannen

WML wrcherres

Ukdbr Mliek gsr
kein Parkett - und Linoleum - Wachs , als ein schlechtes,
das trotz aller Mühe nicht glänzt und nicbl hält . Für
etwas mehr Geld bekommt man das naß wischbare,
trittfeste KI5Ill83 (t -Bohnerwachs , das mit viel weniger
Arbeit einen fabelhaften Spiegelglanz gibt , der wochen-
und monatelang hält . Dabei reicht eine Pfund -Dose für
ca . 80 gm (5 — 6 Zimmer ) . Ganz besonders in der
nassen Jahreszeit bewähren sich die überragenden Eigen¬
schaften von

ijVtEK - lVäCtiL

rünkürrmia-IIrotz . kr. SMamhortz«

1) 38 sckönste

WeUwsckls - Oesckskck
Kaulen 8ie am billigsten bei

krau Otiristrsus Sckmiüt
^ ltenslelg , poststraüe 105.

Neukirchener
und

Herrnhuter

sowie

Lofllllgsdiichleiu
empfiehlt die

BuqhaudlimsLM
Altensteig und Nagold.

Altevsteig.

Cabltau o. Kopf
Schellfische o. Kopf
Seelachsfilet
Cavliaufilet
Goldbarfchfilet
Bücklinge

frisch eingetroffen bei

Ehr. Bintzhard jr.

Für Vereine
empfiehlt

Alk K WWMMIÜW
gedruckt und nummeriert , nur
nummeriert oder in Röllchen
(Gewinnlose und Nieten ) , Auf-
klebenmmnern für Gewinne
Eintrittsbilletts , Stuhlnum¬
mern , Tanzkontrollen , Ab¬

zeichen , Ehrenurkunden und

Diplome in einfachster und

feinster Ausführung , die

W. RieSer 'sche Bschdruckerci
Altensteig.

wenn Sie öie einzige Fachzeitschrift für die Hausfrau , di»

. Neue Hauswirtschaft ' herausgegeben von Dr . Erna Neger,

München , monatlich ein Heft, Preis mit Zustellgebühr oft l»

jährlich RM . 2 . 20 halten . Hier finden Sie wirklich praktische

und erprobte Beratung . Probehefte durch die "

Buchhandlung Lank , Altensteig u . Nagold

I alles rsimwee
stillen vr Lulleb 's cksst

Tnbulropteu
Oöven -Orouerle tttUer

SlarktplstL.

lMLN
« iw»
treffen heute ein:

Kablia « o. Kopf
S ^ e. fische
5 - l .« - Filet

Bücklinge
Sprotten
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